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V olksblatt Duſerate für die ſllige Rummer t

für Halle und den Haulkreis.
Organ zur Wahrung der Jntereſſen der werkthätigen Bevölkerung.

e e e ve

Redaktion und Expedition: Gr. urrichſtraße 17, Eingang BVölbergaſſe.

Abonnements Einladung.
Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel laden wir

zum ferneren Abonnement auf das „Volksblatt“ ein.
Indem wir auf die dieſer Nummer als Beilage bei
gegebene Abonnements Einladung verweiſen, wollen wir

hier nur bemerken, daß das „Volksblatt“ vom
1. Auguſt ab in bedeutend vergrößertem Formate
zu dem bisherigen Preiſe von 50 Pf. pro Monat
erſcheint.

Wir hoffen zu den Parteigenoſſen, daß ſie für
weiteſte Verbreitung ihres Organs beſorgt ſein werden.

Verlag und Redaktion des
„Volksblatt für Halle und den Saalkreis“.

Völbergaſſe.

Der Sozialdemokrat kommt!
re. Die Angſt und das Jammern der Gegner, ihre

Verſuche, die Jdeen der Sozialdemokratie in ihrer Ver
breitung aufzuhalten, die bäuerlichen Kreiſe hermetiſch
von einer Berührung mit uns abzuſchließen, treten

wärtig in Sachſen und ſpeziell in Halle ſo deut
lich und poſſierlich zu tage, daß wir nicht umhin können,
dieſes Bild ein bißchen näher zu beleuchten.

Der Jahresbericht des landwirtſchaftlichen Zentral
vereins für die r jammert Ach und
Weh über die zunehmende Ausbreitung der Sozial
demokratie auf dem Lande und, wofür wir ſehr dank
bar ſind, er führt die Bezirke und Orte, wo unſere
Bewegung Wurzel gefaßt hat, mit Namen auf.

Da ſehen wir mit Genugthuung, daß die ländliche
Agitation auf fruchtbaren Boden fällt trotz der vielen
Veranſtaltungen gegen uns. „Ganz beſondere Beach
tung ſeitens der Arbeitgeber und der Verwaltungs
behörden erfordert das Vorgehen der Sozialdemokratie

auf dem platten Lande. JEi gewiß! Zurückdrängen freilich wird ſich dieſe
Bewegung nicht laſſen, aber die Arbeitgeber und Verwaltungetehörden könnten dahin wirken, daß man z. B.

die veraltete und die Arbeiter entwürdigende Geſinde
ordnung abſchaffe eine ſolche Thätigkeit wäre beſſer
als Arbeitgebervreine gegen die Sozialdemokratie zu
bilden und die Behörden um Hilfe gegen das Ein
dringen unſerer Jdeen anzurufen.

Aber unſere Gegner bekämpfen uns mit noch ganz
anderen Waffen. Sie hüten jedes Dörfchen, damit ja
kein ſolcher Giftmann hereinkommt.

29 Jm Kampfe um den Boden.
Dorferzählung von Sewer Maciejowski.

Mit Erlaubnis des Autors nach dem Polniſchen bearbeitet

von C. Kanemann.
Nachdruck verboten.

de
Augenblicke fühlte Hanna einen warmen Pfgeh Sie d ſah vor ſich Anton

der mit v nen ihr ins Antlitz blickte.
gte er aufrichtigen Tones, „iſt Dirleid um e nurUnd Dir die ſchielenden Augen Margnaden Senlehe Mädchens pk

nicht dumm.“
nicht auf den Kopf gefallen.

und verloren ſich in das Be
der tangenden Paare. Anton hielt die Hand

Was müſſen dabei die Bauern denken? Wohl, daß
dieſe Hüter der Ordnung kein gutes Gewiſſen haben.
Denn wären unſere Jdeen ſo falſch, ſo verkehrt, wie
ſie es auszupoſaunen belieben, warum überlaſſen ſie
dann nicht ruhig unſere Worte dem Urteile der Bauern?

ſind, ſich ein Urteil bilden zu können
Faſt könnten unſere Gegner ſo denken. Oder aber

die Herren Wächter kennen die Stim der Bauern
und wiſſen, daß nur noch der Funke fehlt, der die
Bauern anregt, ſofort ſich an uns anzuſchließen.

Aber gla denn dieſe Hüter dieſen Anſchluß ver
hindern zu können?

Mögen ſie heute alle ausgeſprochenen Sozialdemo-
kraten aus der Welt ſchaffen und unſere ganze Litteratur
vernichten, morgen würden die wirtſchaftlichen Verhält
niſſe eine neue Sozialdemokratie gebären die der
unſerigen wie ein Ei dem anderen gleichen würde.

In vetitum nitimur das Verboten reiztdieſes Mittel wenden unſere Gegner zu unſerem Wohl

beſtens an. Und ſie mögen ſich doch nicht irren und
glauben, mit irgend welchen Maßregeln unſere Jdeen
in ihrem Laufe aufhalten zu können. Kommt kein
einziger Sozialdemokrat in ein Dörfchen, ſo iſt es ein
eigener der in der Stadt beim Mili-
tär von unſerer Bewegung erfahren hat und die
Nachricht in ſeine Heimat bringt.

Man intereſſiert ſich für die Bewegung, man dis
kutiert am Biertiſch für und gegen, und gerade weil
man weiß, daß der Pfarrer und der Herr Ritter
gutsbeſitzer gegen die Partei iſt, gerade darum möchte
man die Bewegung näher kennen lernen, und ohne
jede Agitation beſchließen ein paar Dörfler, einmal die
nächſte ſozialdemokratiſche Zeitung zu abonnieren und
damit hält unſere Partei Einzug in dem betreffenden
Dorfe.f Dann iſt alle Mühe verloren,

Weiß zu waſchen einen Mohren.

Auch die Ordnungspartei, die neugetünchte Reichs
partei, wird gegen die Ausbreitung unſerer Anſchau-
ungen nichts auszurichten vermögen.Jhr Grimm gegen uns mag groß und ſittlich ſein,

aber den Bauernſtand ſowie die Arbeiter wird ſie nie
um ihre Fahne ſcharen.

Dazu liegt eben dem Volke das Hemd näher als
der Rock und die Sozialdemokratie vertritt die Jn
tereſſen der arbeitenden Bevölkerung, währenddem die
Reichspartei, jetzt zur Ordnungspartei avanziert, eben
der Jaſager der Regierung iſt.

des Mädchens in der ſeinigen und ſie nahm dieſe nicht
zurück. Nach einer Weile lachten ſie beluſtigt.

„Schaut 'mal, wie Jürgel tanzt! Ob er nicht einer
Heugabel ähnlich ſieht. Der könnte fünfzig Joch Feld
beſitzen und ich möchte nicht die Seinige werden!“

Die anderen ſtimmten ihr lachend bei. Die Unter
haltung zog ſich bis in die Nacht hinein und erſt als
die Finſternis völlig eingebrochen war, begann die
Menge ſich allmählich zu zerſtreuen. Jm Gebüſch der
Gärten und in der Lindenallee lagen tiefe Schatten.
Hand in Hand betraten Anton und Hanna den Rück
weg. Sie verharrten ſtumm und ſchienen keine Eile

bereits unzählige Sterne, die Fenſter der enleuchteten r und da mit roten Lichtern in das S

hinein, von der Ferne blitzten am Hintergrunde des
ſchwarzen Waldes die Nachtfeuer der Hirten, die ihre

De die Hecke. Beim Ueberſtei des

i i ie im enBreite Tichie der Burſche dem Mädchen i Hand

Warum nicht? Weil die Bauern zu dumm dazu Schurken

Und mit den Lügen, Verdrehungen, Verleumdununſerer Sache kommen unſere Gegner eben auch ch

länger weiter. Die Sozialdemokratie iſt denn doch
ſchon zu ſtark und verbreitet, als daß man den Gegnern
glaubte, e es lauter Tagediebe, Faullenzer und

eien.
Derlei Praktiken ziehen nicht mehr man greift ſchon

mehr zu Mitteln nach Eislebener Art. Aber auch da
haben unſere Gegner lernen können, daß die beabſich-
tigte Wirkung ausgeblieben iſt und das gerade Gegen
teil von ihren Wünſchen eingetreten iſt.

Wozu alſo die leeren Kraftanſtrengungen Es
nützt nichts, es ſchadet nur: der Sozialdemokrat
kommt doch, ja, er kommt erſt recht.

Folitiſche Weberſicht.
Deutſches Reich.

Jn den königlichen Fabriken dürfen
Arbeiter, welche Anhänger der ſozial-
demokratiſchen Partei ſind oder durch ihr
Auftreten ihre Zugehörigkeit zu derſelben bekunden, nach

Herden Karh Linde die ſogelinſche Geſtnne
werden. ich wur e ſozialiſtieines Arbeiters der Pulverfabeit in Spandau a

folgende eigentümliche Weiſe aufgedeckt. Ein Meiſter
fand auf einem Fenſterbrett ein Stück Einhüllen
des Frühſtücks verwendet geweſenes Zei pier,

in ſozialiſtiſcher Sprachweiſe
die g enthielt. Der Meiſter erſtattete bei
Direktion hiervon Anzeige und es wurde eine Unter
ſuchung angeſtellt. Das Ergebnis derſelben war, daß
ein Arbeiter, der das Papierſtück mitgebracht hatte, als
Sozialdemokrat ermittelt und entlaſſen wurde.

Aus Schönebeck bei Magdeburg wird be-
richtet: „Alltäglich mittags 12 Uhr, wenn die Schule
ihre „Aufgabe“ erfüllt hat, pflegen 150--200 Kinder
am Bahnhof ſich einzufinden, um dann in zu dieſem
Zwecke beſonders beſtellten Wagen nach Grizehne und
von dort per Fuhrwerk nach den Aeckern des Amts
rats Dietze befördert zu werden, desſelben Dietze,
der ſeinerzeit das Mandat zum Reichstag einem
Sozialdemokraten überlaſſen mußte. Unter den Kindern
befinden ſich viele, welche wohl kaum das ſechſte Lebens
jahr überſchritten oder kaum erreicht haben dürften.
Für den Arbeitstag erhalten dieſe Kinder eine Be
lohnung von 35 Pf. Abends 8 Uhr befördert man
die Aermſten dann auf demſelben Wege wieder nach
Hauſe. Andere Güter holen ſich allmorgendlich eine

—w=v„ÖÖD02z e xÜ—m—„Es muß beſſer ſein!“ verſicherte der Burſche voller

Begeiſterung. „Es bleibt uns nichts anderes übrig,
als wir gehen ebenfalls zum Pfarrer.“

len Sag', willſt Du die Meinige werden, Hanna
a!“

„Jch will es
„Wir haben ſchon ſeit jeher Gefallen an einander

„Nur daß Du den Schielaugen nachgelaufen biſt.“
„Und Du um die Heugabel geſchwärmt haſt.“
Sie lachten Beide. Der Burſche faßte die Handdes Mädchens und er hörte, wie ihr Herz zu pochen

fing. Langſamenanfing here e C d We ken wem ſie von

zu haben. Am klaren und blaſſen Firmament ſchimmerten Hann

und als ſie den Heckenſteig erklommen fing ern n und ſtellte ſie auf den Boden.
ſie ließ ihn ge„Hannchen, wir er Ver unſere Stützen verloren

meinte er traurigen t Du die Heugabel, ich die
Schielaugen, was Arme Teufel! da ſtehen wir jetzt
wieder verlaſſen auf der Welt.

„Vielleicht iſt es beſſer für uns,“ gab ſie flüſternd
zur Antwort.

h erfahren,“ hob der Burſche aber
„Mag mei die ganze Welt ſich wundern!“i Antwort. SSonnabend e zum Pfarrer,

auch mich führen. gehen in drei Wochen zum
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Belgien.

Der ſozialiſtiſche Studentenverein in Brüſſel hat Gordon-Cumming be
für den Beginn des Winterſemeſters einen internatio-
nalen Kongreß ausgeſchrieben mit der Tagesordnung
Volksunterricht; politiſche Rolle der Studenten

bung internationaler Verband
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Das Zuchtpolizeigericht verurteilte heute nach geziehen wurde. Jhr Name wurde nicht genannt, da
einer Verhandlung bei geſchloſſenen Thüren den mächtige Einflüſſe ſich geltend machten, um zu
Deutſchen Namens Schneider wegen photographiſcher hindern, daß
Aufnahme von Pariſer Forts zu 5 Jahren Gefängnis gemiſcht würde. Trotzdem hat die böſe öffentliche

Meinung gegen ſie den odioſen Vorwurf
ihr Mund es war, der das Geheimni

Urkunde verraten.

Aus Sofia wird ſie Verhaftung zwei
Arbeiter ſonen, eines Dr. Tſatſcheff und des früheren Oberſten

ſozia- Kiſeloff, welche an der Ermordung
Zuſagen ſind aus England, Beltſchews beteiligt ſein ſollen. Die Behörden ſollen

Frankreich, Rumänien und 7 Schweiz eingelaufen.
En

Die engliſche „Pa
allen Ernſtes, auch Weiber im Seedienſt

Das Blatt hält ſie für in jeder Beziehun
net und häufig die Männer übertreffen

Wärter Angaben über das
itzen. Prozeß dürfte eiwa in einem

beginnen.

a

ſtens können wir den Wortlaut des Telegramms: „Das
t ſolle begünſtigt werden“, nicht anders

en.
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ſagt eine Arbeiterfrau und

e en er rGange. Als die Polizei
frau inzwiſchen durch die r weiteren Mißhand-
Balein uhe durnchet

aßen her. Lord

rn und ein
anzuſtrengen.

Kräfte dieſer Bühne
erkennen durch die durchſchnittlich guten Lei
u tten wir geſtern Gelegenheit, mehrere Mitglieder
dieſer ne als ganz flotte und angenehme Sänger

ſie in dem Baccarat Skandal hinein

chtet, daß d

des Miniſters

Amerika.
Die Gründung des Antiſemiten Dr. Förſter,

eugermanien im Staate Paraguay, iſt verkracht und
gen alſo: „Kein Weib, in die Hände einer Aktiengeſellſchaft übergegangen.

dem Seemannsſtand widmete, würde Frau Dr. Förſter ſoll nach iſt ſei
dadurch ſeine Ausſichten, ſich zu verheiraten, ver um hier Auswanderer

Die reine Luft und die
einfache Arbeit des Seelebens würden in kürzeſter Zeit
auch aus dem mit äußerlichen Reizen nicht beſonders die Verfaſſung revidiert. Nach einer Depeſche ſoll das

Frauen erteilt werden. Wenig-

land gerei
für Neugermanien zu werben.

Auſtralien.
Jn der auſtraliſchen Kolonie Viktoria wird

den

auswendig
i lötzlich das Mädchen. „Der35 h er r Spaß. e

„Du kannſt alſo des See
„Freilich, ſelbſt die zehn
Selbſt z en ein gelehrtes Mädchen

a a Shteeunſer an vorſegen und 15
die Sünden.“

n
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der Kartoffel7s z ndau ber derz n
dabei

rto
5

den rder den Leuten acht Mark für

rer et r aufkaufen wouch aus anderen Orten kommen Kl
mende Teuerung des „Brotes der
Aus Frankfurt a. O. erhält die Volksztg.

g uti
60 Pf. „Na, nu hat e

hatte

Kus Stadt und Kand.

nung dieſer, von elis muſikaliſch a nz hübe eine durchaus be rie r u
geringfügige Uebertreibungen e verziehen ſein. Den ziemüch ren Stückes unterlaſſen wir zu ſchildern,
da wir bei dieſer auf Hacherfolg berechneten, altbewährten
Poſſe denſelben als recht bekannt vorausſezen dürfen, geben
aber unſerer Verwunderung darüber Raum, daß trotz der

keiten, welche der Direktion infol
wärtiger Konkurren r
dieſe ein ſo zahlrei und faſt durchweg recht gutes, zum Teil

ſehr gutes Perſonal zu halten bemüht bleibt, wie es in
Nachdem wir die

im beſſeren Luſtſpiel voll anzu

lten Hergang des

ieſer Poſſe in i treten hat:

yritzer Trio Klobig-SchwefelmannNauke
mannVoges). Seine Kumpane Lietzow und Piepenberg waren,
beſonders erſterer, recht befriedigend. Die übrigen Rollen be
fanden ſich faſt durchgehends in fleigigen Händen und galt de

allen Darſtellern, da jede
einer Aufgabe gerecht zu werden. Natürlich ſiel

Erfolg des Abends ſo ziemlich
beſtrebt war,
dem Gaſte ber Löwenanteil Anerkennu
ſich ſchon ſehr dankbare Rolle des kleinſtädti

meiſters aufs h a wuund deren Bedeutung
r Guido Pickert

iſt, wie ans

„die
wird morgen, Sonnabend den 27. Juni,
einen öffentlichen Vertrag halten. Der
dem Jnſeratenteil erſichtlich, für Damen un
gänglich.

s Eine Straßzenausbeſſ und kleine Regulierung, dielang ſehnlichſt oerlangt und ſehr

dringlich notwendig war, iſt jetzt in der Mühl vor
unvollſtändiger

ſe. Die Stätte, wo einſt das Fürſtenthal Reſtaurant ge
utthaufen der vom

Publikum mit den Füßen planiert wird und wobei die Saale

re er, on den Sonntagen, nichtwenigſten leiſten. Fußweg am Schaaſſchen G
(Nr. 3) entlang iſt bei ſchlechter Witterung meiſt gänzlich un

desſelben, wo ſich
alsdann breite Schlammpfützen ablagern. Ein Belegen des

„Ja, Gevatterin, wir heiraten beſtätigte Anton,

von den Anwohnern ſchon

enommen worden, leider aber in außerordentl

ſtanden, bleibt ungeebnet ein

paſſierbar, beſonders an der Thoreinfahrt

indem er das Mädchen an ſich zog
Die Eevatterin ſchloß die Thür. Jn der Stube

ließ ſich Branntweingeruch verſpüren.
„Jhr ſeit Narren rief die Pflegemutter, die Arme

in die Hüften ſtemmend.
„Ha! ha!“ lachte das Mädchen.

Branntwein erhitzt. „Gott r w deswegen
habe

aufge Jahre gepflegtMilnte le abgedarbt g. We
zu haben und Du will

Edda

e
S

J

e
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m Nu l die beiden

S S Z r

r Stunde war dieogen. nand n zurückgekehrt Spre Kartoffeln lagen auf
T
S

vieler gegen
en hier am Platze erwachſen,

nungen veranlaßt

lernen. Beides war geſtern anzuerkennen. Der Herr
fſchauſpieler Richard vom Stuttgarter Hoftheater verſtand

als Kyritzer Bäckermeiſter Rux es vortrefflich, das Publikum
u ebenſo eifrigen Bravos zu veranlaſſen wie das famoſe



a

wieder längere Zeit ſeine Freude an dieſer ſeltenen Kund2 h n e e an en e re Hoſe enen-den ranlaß haben daß ihn de un derte henen wohl bunt, denn nach und nach hätte er den ganzen Schwarm
ben e e e e e e bekommen, und er verſchloß das Fenſter, das dannucht in ten ten u Len uſetz a z an lange von den Bienen belagert wurde. Es ergiebtgen eine 2 zu ihm un erſcheine, e ſeiner perſönl An aus dieſer ein weiterer r r zweim Ungilaeſallen, ſowſe rer ſpi de h e rer er a en. n
ein abend in „Freybergs Gartenden einer t zu welcher die und ſich dennoch iſtet, e Brandartikel zu

t x Vereine eingeladen waren, ſchreiben, des müſſen n ne t g Wir haben ſchon wiederholt bemerkt, daß wir anonyme Ein
d W n ft n in ſeiner Anſchauung noch beſtärkt. ſendungen nicht berückſichtigen. Wer nicht den Mut hat, ſeinen

Ansfägringen der Prüflinge. Ganz beſonders erregten der welcher die Hense, Namen zu nennen, mag ſeine Weisheit für ſich behalten.

n Sir e Saettnt an ere Nette lalienen n dec emg tet Wry.e ſonnigen e ne 93 betreſſenden Vrieſtanennotiz in der geß
ichen Experimente aus z et e h el ine e e äheä a e e Se werfen mir in Jhrem Blatte vor, daß ich das Eingeſandtdie den ma nen gefordert nach der Meinung Mittags in der Verſammlung, ferner die im Unmnt geſchrieben hatte, dem muß ich entgegnen, J ich
NRege auch Wer wur ſt raſch und gut beant Motivierung des Urteils im n e, durch Herrn Reuter, mit voller eberlegung geſchrieben, außerdem auch den Weg
t wortet. Der Herr hatte die Freude, mit Ausnahme be gen ſollten, konnte kein G t gelegt werden. Dieſelben der Wohrheit nicht en brauche muß aber meine Ver
eiden er, 7 an Beſuchen der letzten Unterrichtsſtunde tigten wohl, daß die Motivierung des Urteils in der Ge wunderung darüber äußern, daß gerade das Vollksblatt
eid ver ren und ſpäter noch einen Lehrkurſus durchzu r auf ſie den Eiudruck der Parteilichkeit weiches doch für und Recht eintreten ſol, wahrheitst im en, Anweſenden ülerinnen und machte, ch der Worte nicht mehr genau erinnern, treue Thatſachen nicht aufnimmt. Jch erwarte von einem
uerz- die ung, die von einem Samariter erwartet welche Herr Reuter gebraucht hatte. Nach dem eidl eng heit vertretenden Vlatte, daß es aud wenn jemand
and werden, ausſ nnen. Die bisherigen Obmänner der nis des Herrn Reuter wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. noch nicht einmal aus Feigheit ſeinen Namen nennt etwas

di beiden zu „Oberſamaritern“ ernannt. Herr Der Staatsanwalt beantragte, den Angeklagten wegen öffent Blatt bringt, die Entgegnung mit Namens-Unterſchrift voll
t die h Wehr ließ es ſich angelegen ſein, in uneigennütiger licher Veleidigung mit 1 Monat Gefängnis zu beſtrafen. Er und richtig rin t Erzekenſt Ferd. Schade
auf Weiſe Lehrhonorar ſeinen ülern etwas Ordentliches erblickt in den Worten des Angeklagten eine Beleidigung der Wir bemerlen hier u v z wir ſeine Einſendung in ſeinem

beizubringen und er hatte auch e e man am Mittwoch der ganzen Strafkammer. Das verfaſſungsmäßigel jene Jntere t t haben. Dir ſind feſt
deutlich wahrnehmen konnte. Seine Schüler lohnten ihn auch Recht, ſich an politiſchen Parteien zu beteiligen, ſtehe einem da Herr Sqed e Veröffentlichung ſeiner
gebührend dafür, indem ſie ein Skelett zum Geſchenk jeden Richter zu, in dieſem Sinne iſt wohl jeder parteiiſch. abgeſehen von dem Tone, indem dieſelbe halten iſt
machten und indem er von ſeiten der Damen init Blumen Daß der heutige Richterftand die Geſetze beobachtet und den ſt ins eiſ ben würde e gnden erfreut wurde. Auf die Dankesworte eines der Herren Staat in Schutz nimmt, iſt ein Recht, welches ſich die heutige eigene Fleiſch ſchn

berſamariter hob Herr Pickert zum Schluß hervor, daß er Geſellſchaft überhaupt nicht nehmen läßt. Der iger, Standesamtliche Rachrichten.
lweiſe von den wohlmeinenden Geſinnungen ſeiner Schüler, die ihm Herr Rechtsanwalt Herzfeld, führte folgendes aus: Eine ſub
ſangi- in den trüben Tagen, welche jüngſt öfter über ihn herein jektive Veleidigung ſei in den Worten des Angeklagten nicht Halle, 25. Juni.
r nur gebrochen ſeien, treu zur Seite geblieben ſind. Möge die be enthalten. Es iſt ſelten, daß ein Richter in dieſem Sinne eine Der Handarbeiter B und Hen
Durch währte Kraft dieſes Menſchenfreundes den Naturheilvereinen Beleidigung auffaßt. Er, der Verteidiger, habe hohe Achtung riette Becker Eudwigſtraße 6 und Ludwigſtraße 6a). Der
hübſch noch erhalten bleiben. (Jndem wir unſere Anerkennung vor dem hieſigen Richterſtand. Selbſt der Abgeordnete Lieb Mechaniker Otto Horn und Marie 72
einige über dieſe Samariter Einrichtung ausſprechen, können wir uns knecht habe ihm zugeſtanden als er anweſend war bei dem und Kaulenberg 4). Der Werkmeiſter Wilhelm Keil und Laura
ziem nicht enthalten, die et gnins „OberSamariter“ als eine hieſigen Sozialiſtenprozeß, daß es noch Richter in Halle giebt, Breitrück (Kl. Saudberg 6). Der enmei aunn

ildern, Spielerei zu betrachten. Die Bezeichnung „Samariter“ be nachträglich ſei dieſes auch vom Züricher „Sozialdemokrat“ an Hennig und Martha Meyer ar 2 und Böllberger
ährten deutet ein wohlthätiger, helfender Menſch, und dieſe Eigen erkannt worden. Wenn nun der Ängetlagte das Urteil der weg 12). Der Buchdru Friedrich Rode und Martha
geben ſchaften können nicht wohl geſteigert werden.) Richter kritiſiert, ſo ſtehe ihm dieſes Recht zu. Daß ſich auch Bauer (Halle und Weißenfels).

z der lich der Streichung von Studierenden in den ein Richter irren kann, ſei durch die Verufungen und Revi- E g: Der Arbeiter Friedrich Schmiedel und
gegen tätsverzeichniſſen hat der Miniſter der geiſtlichen 2c. ſionen bewieſen. habe ſich durch die Begründung Wolf Gartengaſſe 8).
achſen, Angelegenheiten mittels vom 4. Mai d. J. datierten Rund des Urteils zu der Aeußerung verleiten laſſen, da der Herr oren: Dem Vizefeldwebel Auguſt Kaufmann eine T.,
m Teil ſchreibens an die Kuratoren der Univerſitäten Nachſtehendes Landgerichtsdirektor Strafe und Sozialdemokratie gegen Helene Elly (Mühlrain 7). Dem Briefträger Hermann Werner
e es in verfügt: über geſtellt hat. Es giebt keinen Strafparagraphen, welcher ine T., Olga Frieba Martinsgafſe 29. Dem Kutſcher
ir die Die durch Umfrage bei den Univerſitäten veranlaßten Er einen ÄAngeklagten, er Sozialdemokrat iſt beſtraft. Wilhelm Reinhold eine T., unbenannt S 120).
anzu wittelungen haben ergeben, daß eine Streichung von Studieren Er beantrage deshalb Freiſprechung. Genoſſe Mittag meinte Dem Dreher Emil Vonitz ein S., Max Albert Emil (Linden

ranlaßt den im Üniverſitätsverzeichnis außer dem in den Vorſchriften zu ſeiner Verteidigung, der Ausdruck, das Urteil käme ihm ſtraße 5). Dem Handarbeiter Karl Kempe ein S., Sia
tglieder für die Studierenden der Landes Univerſitäten vom 1. Oktober polniſch vor, ſei nicht bösartig gemeint, da er allgemein Reinhold (Auguſtaſtraße 11). Dem Bauunternehmer

unen 1879 8 13 ausdrücklich vorgeſehenen Fall der Nichtannahme gebräuchlich iſt, die polniſche Nation ſei doch auch kein Schimpf Hammelmann eine T. unbenannt Schwetſchkeſtraße 19). Demt, derr von Vorleſungen auch in anderen Fällen zu geſchehen pflegt, fur die Menſchheit Auch die des Redakteurs rer r Kurby eine c Frieda Olga Ulrich
erſtand ondere unſerer Preſſe käme ihm denn doch etwas ſcharf vor, da andere, r J W x ein S. Ernſtublikum I. wenn die Aufnahme eines Studierenden bei der Univerſität ſogar konſervative Zeitungen ſchon viel aufreizendere Artikel Kurt Kl. Rittergaſſe 2). Dem Futter Auguſt Geelhaar
famoſe zu Unrecht erfolgt iſt oder geſchrieben, daß man uns Sozialdemokraten mit Knüppeln aus eine T., Anna 27). Dem Handarbeiter

im Leh 2. das a che Bügerrecht durch disziplinariſche Be dem geſetzgebenden Körper trei längerer Beratung Eduard Edardt ein S. Eduard Max e 31). Dem gepr.
waren, ſtrafung, durch Ablauf einer beſtimmten Semeſterzahl ſeit verkündete der Gerichtshof das bereits ſchon geſtern mitgeteilte r Wengerows
len be der J oder aus ſonſtigen ſtatutenmäßig Urteil: Ein Monat Gefängnis Schluß folgt). Charlotte Johanna ren T ch

m c ger e eza e r aus der V Wagz- Zu d len V im Zoolo 77 J einer rer
em grauenvollen Vorga volo T. I. 12e). Des Bannuntern imBiae ken Semeſters 27 der Vorſchriften für ſchen Garten zu Frankfurt a. R. giebt ein d eng e hwetſchkeſtraße i S

utung ö. bei unterlaſſener Wohnungenzeig (F 8 der Vorſchriften), dortiges Lokalblatt dem Bericht eines Augenzeugen Suſtar r e Chriſtiane geb. Schliac 5
Pickert 6. bei unterlaſſenem Umtauſch der Erkennungskarte. Raum. Dieſer ſchreibt: „Heute nacht 10 Minuten nach h Des Friedrich Conrad
wie an Vei dieſer Praxis wird es an jeder Univerſität in dem bis Uhr begab ich mich nach meiner Wohnurg in der Strretee S e Porrg
ren zu üblichen Umfange auch fernerhin ſein Vewenden behalten Waldſchmidtſtraße. Auf dem Wege dorthin hörte ich (Klinihh. Des iter Wilhelm Frietnnen. Es iſt jedoch z beachten, daß die Streichung, da ſie den eilte Je v 3 J e Weber

e el e ehe e e e a Suncher I e in weſertigen ver an der Lermnneng gerestſertigt des Eubaregwingers Daſelbſt warde ich von zu Stadttheater zu Halle a. S.
e e nis en er Weg eng Leuten aufnertjam daß ein Frauerzinmer in Iheiggriſches Hoſtheater Enſemble
raer von die Juſtruktion zu den Vorſchriften fur die Studierenden vom den Zwinger geſprungen ſei. Ich kletterte über den den Jnni (0. Caſtſpieh.
e Saale 1. Oktober 1879 zu S 13). In ſolchen Fällen, in welchen Zaun und eilte nach dem Zwinger. Hier ſah ich, wie r

Bee e bie Waise ausru t unter ſich liegen, ſeine Tatzen um die gelegt Schauſpiel in 2 Abteilungen und 4 Alten mit freiern v l e e ehe t e Weh hatre. rer ch regen des können. Dagegen bleibt in derartigen Fällen die Möglichkeit Fleiſch zu freſſen, während die Perſon fortwährend J am e.

e e e i See en u e er doch e e i n ean ind in der Rengfeldechrete, and Darde, eher erhebüche Ogicn i 1 n W Narcher t, a e Sarah Reed, eine reiche Witwe Louiſe
Verletzungen zu erleiden, ein Stück mitgeſchleift. e hr ohn (15 Jahre alt), ihr Sohn. 7r Stube Knochen vom Bären verzehrt. Während ich vor dem Henry Wyiſield, ihr Bruder Wegner.

Merſeburg. Der Feilenhauergehilfe Angſtmann arbeitete Zwinger ſtand, machte ich den Wächter H. des Zoolo Dr. Vorſteher einer zFei
ie Arme vom 21.--24. d der Feilerhauerei r Gartens darauf aufmerkſam, warum er die Waiſenhausſtiftung. Guido Lehmann.

mee e e e e eJ e e e e wertvolle Tier wegen e Zaſeyhine Digan.n der Kopf gegen die Wand und dann zur Erbe ſiel, wobei er eines verrückten Fr totſchieße Nach etwa l Die Handiung ſpielt auf Sates Head, dem Sute derſt aur unbedeutende Veſchädigungen zuzos ſorden O einer halben Se an Kommiſſar Schuhmacher Miſtreß Reed.

Jahre och von Sch. mit Fußtritten regaliert und ein Schutzmann. Auch dieſer ſtellte die Frage Rochester.e gen u Warum das Tier nicht getötet worden ſei Unter den 2 teilung en in 3 T.
eingeteigt Die bei Sch arbeitenden Gehen w. s r Paul Brock.

unter Mädchen von Beſtie bis auf die Knochen Clawdon Bernh.u m ger un et Zu a den Der i e daß er e kenet Togter
S. Juli d. J. 10 Uhr vor dem hi an dieſe Ausſage des euch bei der Schörde zu Seges Berat

in, von Der erſte Termin war wegen des Richters Protokoll gegeben habe. geebdeswegen don ſeiten Langers aufgehoben worden. Aus dem Leben der Vienen. Ein Bienen i h dar des v nwei ſreund in S. trug zuſälig an ſeinen Kleidern ne e e ehe r e See
i Gerichtsverhandlungen. Biene heim, zu Hauſe bemerkte er ſie, ſetzte ſie auf den Kapitän Henry Wytfiel ar Wegner.

Landgericht vom 25. Juni. Tiſch und bewirtete ſie mit einem Tropfen Honig. Je S h. s Jenile.Zukun e Eenoſſe Mittag Die Biene ne T 7 und See Peole Jahren, n Rocheſters 2de wih zu i e e e J dann fort. einer t aber kam ſie Sam, Diener Hauſe. r Se e. en wieder und brachte noch eine Freundin mit; Patrik, Reitknecht Frouke.
auf d e e e e e er beide wurden wieder gehörig bewirtet die Gäſte Die ſpielt 8 Jahre ſpäter als die erke Thtelungjevattern a n fur die Ar prachen der Gabe emfig zu und verſchwanden e e e

e e u h eennate e eg volgt ſhiedenem“ auf die d abermals ein Beſuch, aber jetzt von ſechz Bienen,
We hat vor kurzem ſeine Strafe verbüßt, jetzt ift er und dann immer mehr. Der Bienenfreund hatte Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Shakeſpeare.
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Oeffentliche Motallarbeiter-Ver
abends 8 Uhr in „Sanows Reſtauraut“, Steinweg 18.Sonnabend den 27. JuniDages ordnung: 1. Bericht des Le de vom Metallarbeiter- Kongreß zu Frankfurt a. M. 2. Beſchlußfaſſung, event. Vorbereitung zum Anſchluß

an die Union. 3. iedenes.Zu dieſer Verſammlung ſind ſämtliche Metallarbeiter eingeladen.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet Der Einberufer.

Zentral- Kranken und Sterbekaſſe der
Tiſchler e. (Zahlſtelle Halle a. S.)

Montag den 29. Juni abends 8 Uhr in der Moritzburg

Versammlung,
Tagesordunng: 1. Berichterſtattung über die Generalverſammlung. 2. Neu

wahl der Ortsverwaltung. 3. Verſchiedenes.
S. Malehert, Vevollmächtigter.

Verein der Tiſchler und verwandten Berufsgenoſſen
von Halle und Umgegend.

Sonnabend d. 27. Juni abends .9 Uhr im Pereinslokal bei rn (Markiusberg)

Außerdem erinnern wir daran, daß alle 14 Tage Sonna ſc ebendaſelbſt unſere
Mitglieder- Verſammlungen abgehalten werden und erſuchen die Kollegen recht zahlreich und

pünktlich zu erſcheinen. [2001)] Der Vorſtand.
Zentral-Kranken- und Sterbe- (Zuſchuß-) Kaſſe

aller Arbeiter Deutſchlands.
Sonntag den 28. Juni vorm. 11 Ahr im Saale der Moritzburg

e Hanpt-Verſammlung.
Tagesordnung: 1. Wahl des geſamten Vorſtands. 2. Verſchiedenes. [2003Die Mügüeder ſind durch Statut zum Erſcheinen verpflichtet. Der Bevollmächtigte.

Heffentliche Former VerſammlungSonnabend den 27. Juni abends 9 Ahr im Schloß un

Tagesordnung: 1. Bericht des Delegierten über den Metallarbeiterkongreß. 2. Verſchiedenes.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Einberufer.Von S. Uhr an im obigen Lokale Stemerein nahme des Fachvereins der

Former und verwandter Berufsgenoſſen.

Gaſthof zum roten Adler in Trotha.
Sonnabend den 27. Juni abends 9 Uhr

M öſffentlicher Vortrag.
Thema: Die Naturheilkunde und deren Dedentung

e ender: Herr Naturarzt Guldo Plekert.t trag t für Damen und Herren zugänglich. Eintritt 15 Pf.

[1997

Morit Reſtaurant u. Gartenlokal, Harz4.
Jeden Sonnabend: Frei- Konzert. Sonntag: u T

Montag: Großes humoriſtiſches Doppel- Konzert. W
M. Metagetteeh 50 Pf., auch außer dem Hauſe. 2009

Von Ausverkauf wegen

Aufgabe des Detail-Geschäſts,
Mein Lager enthält große Vorräte in

Kurz, Weiß-, Wollwaren, Poſamenten,
Gardinen, Herren Damen u. Kinderwäſche,

Trikotagen, Strümpfen, Handſchuhen, Trikot
bluſen, Satinbluſen, Mouſſelinbluſen,

Mädchenkleidern
in Trikot und Stoff, ſowie
Jeder Käufer kann

ſmtige Artikel für j.
ch von Thatſache überzeugen, daQualität zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.

Gustav Blochert,
Ranniſcheſtraße Z.

und Damenſchneiderei.
ſämtliche Waren in ws

98

Material und Viktualien-
Handlung

mit Familienwohnung dazu iſt per 1. Okt.
er. zum jährl. Mietspreis von 450 Mk. ein
ſchließlich Jnventar. als: ſchöne Kaſtenregale,
Ladentiſch, Wage c. 2c., an ſolide Leute zuvergeben. Geſchäft iſt gut. Waren ſind nicht
direkt notwendig zu übernehmen. Reflektanten
belieben ihre Offerten unter 1000 in der
Expedition dieſes Blattes niederzulegen. [2013

ſedeien von Mich Jllgez Verlag en Ang. Gr oßz Druck der Halleſche

Walhalla-T egater.
Diretien i ubert.große sprſalſliten ort

Neuer Splhian.
Kaſſen en v Beginn der Vor

ſtellung 8 Uhr. Ende Uhr.
R Unwiderruflich letzte Woche. W
Enropas großartige Menagrerie

v. J. T 7v dem Roßplatz.
Täglich geöſfuyt von 9 Uhr morgens v

r abends.Die gezeriette mit x e
um 4 Uhr nachm. und 8 Uhr abends ſtatt.

W Vereine ermäßigte Preiſe. W

Achtung'!
Bringe Freunden und Genoſſen mein

Materialwaren Geſchäft
ſowie ff. abgelagert4, 5- und 6 pf-8 Zigarren

in empfehlende Erinnerung.
Jeden Sonnabend Sclagtefeſt.

G. MüllIer, Giebichenſtein, Triftſtr. 8.

chtung!
Das in der geſtrigen Nummer es des Dckrn einhardt, „8
rtoffeln zum Preiſe von v 5 Liter

betr. iſt durch ein Verſehen der Expedition
an Stelle eines anderen r Inſerate
in die wie Nummer gelangt. Wir teilen
dies mit, da es den nirgends mehr Kartoffeln
u dieſem e giebt. a

nke,den u. r me Kommoden in Nußi un n x ölzern hen bauf n

F olhausgeſt

SJ

r e r
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Kr. 177. Halle a. S., Sonnabend den 27. Juni 1891.

Nochmals die (ſogenannte) all
gemeine Ordnungspartei.

SangDerſelben Meinung iſt auch der hieſige konſervative
Verein, welcher zwar überzeugt iſt, daß die Ordnungs

von wohlmeinenden Männern begründet iſt, trotz
und alledem aber den Gedanken für einen weni

hält, da es doch unmöglich iſt, auf das
der Bekämpfung der Sozialdemokratie hin

„eine politiſche e zu wollen, in der die
enſätze im

Und in dem im Monat Juni ausgegebenen Monats
blatt des Konſervativen Vereins für Halle u. ſ. w.“
präziſiert der Vorſtand ſeine Stellung dahin Zunächſt
vermag die angeſtrebte neue politiſche Vereinigung den
Konſervativen einen neuen Ausdruck oder Anhalt für
ihre politiſchen Grundſätze nicht darzubieten, da ihr Pro

„die Bekämpfung der Sozialdemokratie an erſter
ins Auge faßt“. Für den beſonderen Zweck

der Reichstags und Landtagswahl haben die hieſigen
arg ſeit lange gemeinſchaftliche Sache ge
odaß für den öffentlichen Zweck der beabſich

Ordnungspartei bereits durch er

Gep rn im ehe hausrei orgt i es Zuſammenſteiſt auch für die Zukunft aller Vorausſicht 87

und es erſcheint deshalb die Gründung einer
dem alten Ziele unnötig. Vielleicht

ſogar dieſe neue Partei dem Gefühl der Zu-
ſammengehörigkeit der alten Parteien ſchädlich werden.

aufzugehen J 7ſo ſei i anzunehmen, daß en Flahe Abſicht weder bei den Na

üonalliberalen noch gar bei den Deutſchfreiſinnigen
r So die Erklärung des Konſervativen

Wir erfahren hierbei auch, daß es in Halle nochNationalliberale e von e wir annahmen, daß

l ausgeſtorben, und noch in dem,eden ich unbekannten all Lob einen
Ueberreſt alten Nationalliberalismus aufweiſen.
Vielleicht erklären ſich auch die Nationalliberalen in

ich einmal zu dieſer „die Gemüter verSee e die Nonſervalven in ihrer Er Pa
ſagen. Wenn ihr Organ, das „Tgbl.“, diPartei i dem ſind ſie ſt ein auf

Ordnungspartei ein Beweis mehr da
es keine Nationalliberalen in Halle mehr

in de bie

ſofort wird ſich die ganze Ordnungsgeſell
en, und

r S4 2 2Gänzlich

en re Seldeunztoske,

2 22 2 22 e

ä eiſenZu bedeutend erwätigten Pr De
enwarze Caehemires, sehwarze T

Kleiderstoffe in glatt,

10 b (Forelle).

heit, ſo wird man bald finden, daß dieſelben in der
au i Unordnung liegen, nämlich in der wirta lichen Anarchie, wek vie Sozialdemokraten be

eitigen und Ordnung ſchaffen wollen.
s leuchtet auf den erſten Blick ein, daß das

mobile Kapital, der Handel und die Induſtrie, durch a
aus andere Intereſſen als das immobile al,der Grundbeſitz. Dieſe be entge, a de

s Jntereſſengruppen werden ſich nicht einmal
Frage einer einigermaßen wirkſamen „Sozialreform“
zuſammenfinden, geſchweige denn eine Einigung in den
wirtſchaftlichen ſätzen erzielen, ausgenommen den
allgemeinen Satz, daß ihnen das Privilegium der
Ausbeutung durch das Kapital, der Ausbeutung des
Menſchen durch den Menſchen als einer von Gott
geſetzten gewährleiſtet werden müſſe. Das
ſieht auch die „Saaleztg“. ein, welche der Reichspartei
entgegenfällt: „Begrei en denn die Herren (nämlich die
Reichspartei) nicht, daß ſie mit der Gründung einer
ſolchen allgemein ſein ſollenden „Ordnungspartei“ der
ſozialdemokratiſchen Fabel von der allgemeinen reaktio
nären Maſſe“ eine Stütze verleihen und ſomit der
ſozialdemokratiſchen Propaganda nur Waſſer auf die
Mühle liefern

Das iſt aber genau dasſelbe, was die Erklärung des
konſervativen Vereins ſagt, nämlich, „daß durch das
Auftreten der Reichspartei eine gewiſſe Ver
wirrung in den Gemütekn vieler ihrer treuen Mit
glieder angerichtet werde, welche entſchieden dazu an
gethan ſei, der konſervativen Sache zu ſchaden“.

Entſchieden auf dem Holzwege iſt aber die „Saale
Zeitung“ mit ihrer Annahme, daß das Wort von der
„reaktionären Maſſe ſeiner Begründung entbehre, wenn
die beſitzende Klaſſe in verſchiedene Parteirichtungen
zum Zwecke der Wahrnehmung ihrer verſchiedenen Jn
tereſſen zerfalle. Die „Saaleztg.“ beweiſt damit, daß
ſie den Satz im Programm der ſozialdemokratiſchen
Partei: „Die Befreiung der Arbeit muß das Werk
der Arbeiterklaſſe ſein, der gegenüber alle anderen
Klaſſen nur eine reaktionäre e ſind“ nicht be

iffen hat. Denn in demſelben wird die Arbeit dem
en Erwerb die Beſitzloſen, welche von ihrer

Hände Arbeit leben, r e 7 e i Den
ausbeuten, gegenüber geſtellt. Und je mehr das
werk der großen Induſtrie zum Opfer fällt, deſto
offenbarer wird das Wort von der „einen reaktionären
Maſſe“. Die „Saaleztg.“ geſteht ja die Berechtigung
des bekrittelten Satzes ſelbſt zu, indem ſie zugiebt,
ebenſogut wie die anderen beſitzenden Parteien die
Sozialdemokratie bekämpfen zu wollen. Hat die
„Saaleztg.“ alſo inſofern recht, als ſie feſtſtellt, daß
die verſchiedenen Jntereſſen des Kapitals verſchiedene

rteigruppierungen zu ihrer Wahrnehmung heiſchen,
ſo hat ſich doch durch den Umſtand, daß ſie gleich den
t

8 die 7leſe Fabel von der reaktionären Maſſe be

e die Daſche Reiſchepartei auch en politiſche

Organiſation der verſchiedenen widerſtreitenden wirt
denke ſchaftlichen Elemente anſtrebt, hat ſeinen Grund in

hen „Programm“ dieſer Partei, auf
das beſonders einzugehen wir uns erſpa
ſich jeder aus ferneren der Erörterung
Ordnungspartei das Nötige ſelbſt ziehen kann.

Fortſetzung folgt.)

dem eigentümlichen

S

wart h vorher im Hute kleben.
ArbeiterV Alcim bar v Berlin 1890.

Das Einlleben der Marke beim Kaufen iſt Betrag

Reseitterseeguung.
e

ezugnehmend au n Nr.arbeiter tung“ ren te Statut den Ge
noſſen zur Kenntnis, daß der Verband konſtitniert und die

der Beiſitzer vollzogen iſt. Damit hat der Metallarbeiter
d ſeine Wirkſamkeit nnen und e mehr an

die Genoſſen in Deutſchland das ſich unver
züglich demſelben anzuſchließen.ut Kongreßbeſchinß beginnt die U z zu im

Sir fe a i I. es.u dieſem Termin müſſen esauf die Vorteile, die lin a den a
gewährt werden, Anſpruch erheben, in Filialen des Verbandes
umgewandelt haben. Da in vielen eng um über das
vorhandene Vermögen frei verfügen zu kännen, Statuten
änderungen vorgenommen werden müſſen, ſo iſt keine Zeit zu
verlieren, und wollen die Genoſſen unverzüglich an die Arbeit
gehen

Genoſſen, der Kongreß hat eine einheitliche Organiſation füralle Metallarbeiter Deutſchlands veihteſrcse Den Verdand zu

dem zu machen, was er ſein ſoll, ein Bollwerk gegen die An
griffe des Unternehmertums, ein Schutzwall r ung
und Uebervorteilung und eine i Stütze in dem Beſtreben,
eine beſſere Lebenshaltung zu erringen, das iſt Eure Aufgabe.Sie kann nur gelöſt werden, wenn alle Genoſſen dem Ver-

r ae Was z e et wird verſäumterden, um in uns geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen.23 z die a oder derandere der Genoſſen noch gegen die neue Organiſation haben mund behalten wir das an Ziel im ange de Wohl und ter
des Metallarbeiterverbandes. Hoch unſere Organi-

ation
Stuttgart, den 22 Juni 1691.

Der Vorſtand des MetallarbeiterVerbandes.
Junge. Goldbach. Schlicke.

2

Metallarbeiter-Verband.
Bekanntmachung.

Der Vorſtand ſetzt ſich aus folgenden Perſonen zuſammen
A. Jun ge, Graveur, 1. Vorſitzender,
E. Pfeiffer, Schloſſer, 2. Vorſitzender,
Ed. Goldbach, Feilenhauer, Hauptkaſſierer,
A. Schlicke, Mechaniker,

Himpel, Former Beiſitzer,
Reuer, Schmied,

K. Schick, Klempuer,
A. F ritz, Schloſſer.
P. Kuonle, Maſchinenbauer m

Briefe und ſonſtige Sendungen ſind zu adreſſieren
Metallarbeiter-Verband, Stuttgart,

Kurzeſtraße 3, part.
Vorausſichtlich wird in den nächſten Wochen ſich die Arbeit

beim Vorſtand ſehr häufen, weshalb wir dringend es
möchten die Vereine, welche ihren Beitritt haben,

7 Anzeige erſtatten, damit Material
i eſandt werden kann.weHtzeitig zug Mit kollegialiſchem Grußl

Stuttgart, 22. Juni 1891.
Der Vorſtand.

Dieſer Roman, der erſtenmale in der Mitte der

h er Slebhaften gorn der Echwarzen erregt, ſeine
i Wochen die abermals in cAn ganz r für die e

vorzügliche Agitationsbroſchürchen in
bie noch Jndifferenten zu verbreiten. Um eine Maſſen
Boge ſerte Buch auf z e r a

n

die h r außerdem die weißen
mentsbuchhandlungen

bra were
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